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Die deutſche Huswanderung nach
Wraſilien.

I.

Es giebt tein Volk der Erde, das mit ſeinem Menſchen-
material ſo verſchwenderiſch umgeht, wie das deutſche. Wo
hin immer in der Welt wir unſere Blicke richten, finden
wir Deutſche auf fremdem Boden, und nur zu bald ſind
aus dieſen Deutſchen oder ans ihren Kindern, und wenn
es hoch kommt, aus ihren Enkeln, Fremdländer geworden,
Yankees oder Britten, Franzoſen oder Ruſſen, Polen, Ungarn
oder gar Spanier.

Der Prozeß der Umwandlung vollzieht ſich mit einer
Schnelligkeit, die wahrhaft beſchämend für die Widerſtands-
kraſt des deutſchen Blutes wäre, wenn jene Entnationaliſirung
nicht in den meiſten Fällen ein Akt bewußten Willens wäre.
Erſt wo ſie erzwungen werden ſoll, regt ſich der Widerſtand
and findet ſich die Kraft zu demſelben, während andernfalls
die angenommene Nationalität mit einem Fanatismus er-

riffen wird, der aus jenen Renegaten bald die gefährlichſtenFelde des Deutſchthums macht. Ein Blick nach Rußland,

nach Polen und nach Frankreich hin beweiſt den Satz zur
Evidenz! Die poloniſirten Deutſchen ſind die Eiferer des
Polenthums, und welchen Schaden die ruſſifizirten Deutſchen
dem deutſchen Namen anthun, liegt vor aller Augen.

Deutſchland hat ein fruchtbares Auswanderungsgebiet
während des Mittelalters auf dem Boden der alten Ordens-
lande beſeſſen, ſeit der Mitte des 16. Jahrhunderts hat es
ſeinen Ueberſchuß an materiellen und geiſtigen Kräften
ſeinen Feinden abgegeben, deren Wachsthum und deren
politiſche Kraft zu wicht geringem Theil auf jenem „Kuktur-
dünger“ das böſe Wort trifft den Gegenſtand genau
beruht, den wir geliefert haben.

Während die auswandernden Engländer, Frauzoſen,
Holländer, Italiener u. ſ. w. faſt ausnahmslos ſchließlich
mit dem in der Fremde Erworbenen zur alten Heimath
zurückkehren, in jedem Falle aber bleiben, was ſie waren
Franzoſen, Engländer, Holländer, kehrt der Deutſche faſt
niemals wieder zurück und die Tanuſende und Abertanſende,
die wir alljährlich übers Meer ſenden, bedeuten buchſtäblich
für uns einen Verluſt an Volkskraft, am nationalen Ver-
mögen an nationaler Ehre!

Wir wollen dieſe Seite der Auswanderungsfrage nicht
breittreten. Dem Patrioten blutet das Herz beim Blick
auf all die verlorenen Brüder, die jenſeits der Grenz-
pfähle oder jenſeits des Meeres „falſchen Göttern“ ſich

um Opfer bringen; er iſt entrüſtet, wenn er ſieht, wiead Völker dieſen Tribut an deutſchem Blut gleichſam
als ihr gutes Recht in Anſpruch nehmen wenn er ſieht,
wie ein neuer Minotaurus, Menſchen verſchlingend, uns
überall erſteht und wie, ſeit das deutſche Reich in all
ſeiner Macht und Herrlichkeit aufgerichtet iſt, das Uebel
nicht geringer, ſondern vielmehr ärger geworden iſt.

Wir wollen es dulden und die Thatſache der fehlenden
fruchtbaren Auswanderungskolonie als ein Verhängniß
bedauern, wenn wir wenigſtens den Troſt hätten, daß die
jenigen, welche Haus und Hof und Vaterland verlaſſen,
wenigſtens in der Fremde finden, was ſie ſuchen, den
Wohlſtand und das Behagen, welches ſie in der Heimath
nicht glaubten finden zu können. Wenn das aber nicht
der Fall iſt, wenn der Auswanderer einem ſicheren Ver-
derben entgegen geht, einer Noth, in welcher Leib und
Seele gleichmäßig verkümmern, denn freilich fehlt jedes
verſöhnende Moment, und wer nicht frivol genug iſt, ſich
mit einem „tu l'as vonlu George Dandin“ (Du, Narr
haſt's ſelbſt gewollt!) zu tröſten, fühlt die ernſte Pflicht,
ſeine warnende Stimme zu erheben.

Es iſt keine leere und müßige Phantaſie, die uns
dieſe Betrachtungen eingiebt. Ueberall in Deutſchland iſt
heute eine Auswandernngsbewegung im Gange, die ganz
beſonders gefährlich iſt und die noch weitere Dimenſionen
annehmen muß, wenn nicht rechtzeitig eine ernſte Ab-
mahnnng die Bewegung zum Stocken bringt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm am Sonntag

Vormittag mit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin einen Spazier-
gang. Vormittags 11*, Uhr hatte der Kommandeur der
10. Jnfanterie-Brigade, General Frhr. v. Hammerſtein, die
Ehre, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen zu werden.
Nachmittags unternahmen Jhre Majeſtäten mit den drei
älteſten Prinzen eine Dampferpartie. Bald nach 6 Uhr
kehrten die Kaiſerlichen Majeſtäten zur Matroſen-Station
zurück. Von dort aus benutzte Se. Majeſtät der Kaiſer
zur Weiterfahrt nach dem Neuen Palais zum erſten Male
die ruſſiſche Troika. Später waren die Kaiſerlichen
Majeſtäten mit dem Fürſten und dem Erbprinzen vonHohenzollern und dem Prinzen Thronfolger von Rumänien

und deren Begleitung zar Abendtafel vereint. Vor der
ſelben hatte Se. Majeſtät der Kaiſer dem bisherigen Ober
Hof- und Hausmarſchall von Liebenau Audienz ertheilt.
Am Montag nahm Se. Majeſtät der Kaiſer den Vortrag
des Staatsſekretärs Frhrn. von Marſchall entgegen und
arbeitete mit dem Chef des Civil Kabinets Wirkl. Geh.
Rath Dr. von Lucanus. Dienstag früh 5 Uhr 10 Min.
wird ſich Se. Majeſtät der Kaiſer in das Manöver-Terrain
des Garde-Korps begeben.

Dr. Peters iſt dieſer Tage anch vom Kaifer
empfangen worden. Er hielt dem Monarchen Vortrag
über ſeinen Zug und hatte zu dieſem Zweck auf Wunſch
des hohen Herrn die nöthigen Karten und Pläne nach
Potsdam mitgenommen. Nach beendeten Vortrag wurde
der Afrikaforſcher mit einer Einladung zum Thee beehrt.
Wie anderweit berichtet wird, iſt Dr. Peters mit dem
Kronenorden 3. Klaſſe ausgezeichnet worden.

Aus Bayern. Dem einſt ſo gefeierten Münchener „Fremden-

geworfen; Herr Fiſcher, der bisherige Beſitzer iſt der Partei
judas und ſeine Blätter Judasblätter. Die „Pf. Ztg. meint,
daß München ſchon bisher ein verlorener Poſten war und es
unter der Herrſchaft des katholiſchen Spekulantenthums noch
lange bleiben werde. Herr Dr. Windthorſt hat neulich auf dem
Katholikentag über München noch ein ganz anderes Urtheil ge
fällt. Am meiſten jubilirt das Sigl'ſche „Vaterland“, welches
auf die „patriotiſchen“ Blätter immer ſehr ſchlecht zu ſprechen
war, beſonders ſeitdem ein Preuße (für Sigl der Jnbegriff alles
Schrecklichen), Dr. Kauſen, an der Spitze ſtand. Dieſer habe die
Katholiken des Landes und der Abgeordnetenkammer verhetzt
und großes Unheil angerichtet. Man darf geſpannt ſein, was
ſich aus dieſem Chaos allmählig entwickelt.

Prof. Dr. Schönfelder's Kandidatur für den Bamberger
Biſchofsſitz iſt glücklich beſeitigt; das hält aber ſeine Gegner im
klerikalen Lager nicht ab, weiter gegen ihn zu ſticheln und zu
hetzen; ſo wird er in dem von einem Geiſtlichen redigirten
Regensburger Morgenblatt“ in folgender Weiſe verhöhnt:
„ünverbürgten Schiſfernachrichten zufolge ſollen die prinzipiell
ſich ſchlagenden“ Studentenkorps beabſichtigt haben, im Falle
Herr ör. Schönfelder den erzbiſchöflichen Stuhl in Bamberg
wirklich würde beſtiegen haben, ein Ehrengeſchenk in Geſtalt
nicht eines Hirtenſtabes, ſondern eines Degens zu überreichen
und ihn zum Korpsbiſchof von ganz Deutſchland zu ernennen
Es wäre ſo ſchön geweſen, aber es hat nicht ſein ſollen Be
kanntlich wurde Herrn Prof. Schönfelder von den gegneriſchen
Kampfhähnen u. A. vorgeworfen, daß er als Profeſſor aufeinem Commerſe der Corps ſich wohlwollend über Letztere aus

geſprochen habe.
Wohlfahrtseinrichtungen. Der Kölner Verein für Volks

wohl, welcher namentlich dem Mißbrauch des Alkoholgenuſſes
entgegenwirken will, hat am 10. Juni d. J. ſein erſtes Speiſe
und Kaffeehaus eröffnet. Das von dem Kaplan Müller zu
Mülheim vor einem Jahre begründete Aſyl für verwahrloſte
Knaben hat ſich als eine ſo nothwendige Einrichtung erwieſen,
daß im letzten Vierteljahr eine große Zahl von Anmeldungen
bereits nicht mehr hat berückſichtigt werden können. Aehnliche
humane Ziele verfolgt der in dieſem Jahre in Köln ins Leben
getretene Gefängnißverein, welcher bereits mehr als 700 Mit
glieder zählt. Jn Godesberg iſt eine Handfertigungsſchule für
Knaben ins Leben gerufen worden.

Entlarvt! Bei dem Lärm, der von demokratiſch
ſocialdemokratiſcher Seite ſtets über die Getreidezölle
erhoben wird, und bei der großen Rolle, die ſie in der
Wahlagitation ſpielen, iſt die Erinnerung von Jntereſſe,
daß der Candidat des Gegencartells, der ſoeben in Kaiſers
lautern durchgefallen iſt, der demokratiſche n Groheé,
am 16. Febrüar 1885 in namentlicher Abſtimmung für
die Erhöhung des Weizenzolls auf 3 Mark geſtimmt
hat, während er ſich jetzt verpflichtete, die Aufhebung aller
Getreidezölle zu betreiben. Schärfer kann der Schwindel
dieſer ganzen Agitation nicht gekennzeichnet werden.

Gutachtliche Aeußerungen von Fachvereinen
über die Arbeiterſchutzvorlage. Das Königliche Po-
lizeipräſidium zu Berlin hat an verſchiedene Fachvereine
Anfragen über deren Meinung bezüglich des dem Reichs
tage vorliegenden Entwurfes betr. Abänderung der Ge-
werbeordnung gerichtet. Von den bis jetzt eingegangenen
Antworten ſind die folgenden für die Gewandtheit im
Auswendiglernen ſozialdemokratiſcher Phraſen beſonders be
merkenswerth. Der „Vorſtand der Freien Vereinigung der
Maurer“ läßt ſich u. a. wie folgt aus:

Von einer beſonderen Regelung der Frauenarbeit, nach
welcher den Frauen und Mädchen in einzelnen Gewerben mehr
beſondere Beſtimmungen auferlegt werden ſollen, als den
Männern, befürchten wir ein weiteres Herabdrücken des Lohnes
der Arbeiterinnen, weil, wir mit Recht annehmen, die Unter

blatt werden 4 von den früheren Verehrern Steine nach

nehmer werden dasjenige, was ihnen an Ausbeutungsfreiheit
genommen wird, durch Herabſetzung der Löhne, wozu ihnen

Herbſtmoden.
Neueſter Modebericht von Renée Franels.

Bon den zahlreichen Stoffen, die wir bei einem Rund-
borge durch die Modemagazine für den Herbſt aufgeſpeichert

fanden, ſeien nachbenannte unſeren Leſerinnen empfohlen:
Jn erſter Linie alle feinen Tuchgattungen, die heuer durch
beſondere Weichheit ſich auszeichnen und am ſchönſten wirken
in den Farben Lapis- und Schiefergrau, Gobelinblan,
Gobelinlila, Cyclamenlila, Graugrün und ganz Helldrap
(beinahe hautfarbig). Ein ſchwarzes Kammgarn-Gewebe
mit centimeterbreiten, gleichfarbigen Seidenſtreifen, die
durch ganz ſchmale, reliefartig mit eingewebte, farbigeSeidenſtreiſchen in Entfernungen von je 10 Centiwetern

unterbrochen werden. Die Streifchen treten in zarten,
hellen Nnancen auf: Lachsroſa, Hellblau, Lila oder Hell-
gelb. Dieſe Stoffe eignen ſich zur Herſtellung einfacher
engliſcher Straßen oder Beſuchstoiletten.

Wollſtoffe, genannt „Velours“, mit ſtarken Rippen
durchwebt in allen modernen Farben; glatte und mit Noppen
durchwebte Himaloyaſtoffe, die tuchartig ausſehen und nur
wenig haarig ſind. Von dieſer letzten Stoffgattuug, die
wohl im heurigen Herbſt die beliebteſte ſein wird, fanden
wir eine reiche Auswahl der verſchiedenſten Arten. So z. B.
ganz glatte in den Farben: Affengrau, Silbergrau, Tauben
grau, Aſchgrau, Kameelfarbe, Altlila und Grüngrau in der

der Lacerten. Geſtreifte (Farbe in Farbe) in
obelinblau, Dunkelgrün, alle Schattirungen der modernen

grauen Farben, die Streifen in der Breite von je 5 em.
Srünue mit Galons oder mit carrirten Borden, die in ganz
dunklen, discret wirkenden Nuancen abgetönt ſind und oft

Obiger Artikel iſt der Wiener Mode“ (Heſt 23) ent
nommen, die wir zumal im Hinblick auf den Beginn der Herbſt-
Saiſon allen Leſerinnen abermals auf's wärmſte empfehlen
möchten. Es iſt fraglos, daß die Wiener Mode“ unter allen
gleichartigen Fachblättern ſowohl hinſichtlich der bildlichen Aus-

en als auch betreffs des Textreichthums (auch der
elletriſtiſche Theil wird trefflich redigirt) eine der erſten Stellungen

einnimmt.

die halbe Stoffbreite einnehmen. Ganz carrirte, die, dienen
ſie zur Herſtellung von Roben, in matten, für Mäntel aber
in möglichſt grellen Farbenſchattirungen gewählt werden.

Ripſe mit ſchwarzen und gelben Seidenſtreifen und
Carreaux, Cheviote und Vigogne, Diagonalſtoffe mit Rips-
ſtreifen, Jacquardgewebe mit auf dunklem Fond einge-
webten, verſchieden aber dunkel ſchattirten Blumen mit
Stengeln, die wie verſtreut auf dem Stoffe liegen, und
endlich Wollſtoffe mit Randborduren, die ſich aus etwa
1 em breiten, in Entfernungen von 10 em ſitzenden Blumen-
guirlanden zuſammgnſetzen.

Koſtbar ſind geſtickte Wollſtoffe und Seidenſammte,
welch' Letztere man ſehr ſtark für Prinzeßkleider verarbeiten
wird. Dieſe Fagon erfrent ſich neben jener der langen
Jackentaille für den Herbſt ganz beſonderer Beliebtheit.
Als Aufputz, wenn überhaupt einer in Anwendung kommt,
dienen Sammt, dunkel zu hellen Stoffen, Leder für Gilets
und Gürtel, echte Schnallen, hübſche Schmucknadeln, Che-
nillentüll zur Herſtellung der Ueberärmel zu den Jäckchen
und Soirée-Toiletten und Sammtbänder. Die Paſſementerie
ſpielt wohl nicht mehr die erſte Rolle, bleibt aber nichtsdeſto
weniger noch immer diſtinguirt, wenn ſie in nicht gewöhnlicher
Weiſe ausgeführt iſt. Für dunkle Sammt-Prinzeßkleider
werden be de Chine Jabots in allen hellen Farben,
ſelbſtverſtändlich harmonirend mit der Sammtfarbe, und
Spitzen Garnituren (Kragen und Manſchetten) getragen.
Eine neue gar der Ueberjacken ſind die ſogenannten
Marquisſchöße, die beinahe bis zur halben Rockhöhe hinab
reichen und ſich den mit großen Klappenrevers verſehenen,
mit großen Knöpfen zweireihig ſchließenden Jacken anfügen.
Für Umhüllen und für Theater oder koſtbare Straßen
mäntel iſt Federnputz als ſchmaler oder breiter Randbeſatz
ſehr elegant. Zu den langen Jackentaillen, deren loſe
Vordertheile etwas abſtehen (ſie haben einen Bruſtzwickel),
werden Hemdchen aus den verſchiedenſten Stoffen getragen:
aus Rohſeide, Surah, Pongis, Crépe oder ſchottiſchem
Seidenſtoff. Auch die ſteife, mit Säumchen und Stickerei
gezierte Hemdbruſt kommt wieder zur Geltung, mit einemJ 7

mäßig großen Brillantknopfe geſchmückt und mit

langer Knoten- oder kurzer Schleifencravate, punktirt
oder glatt. Als Toilettenfagons gelten, wie bereits be
merkt, die Prinzeßform und auch die unterhalb des vorne
glatten, rückwärts ſtark eingereihten Rockes tretende, mit
einem Gürtel abſchließende Taille als höchſt ehic. Letztere
Form erfreute ſich wegen ihrer Kleidſamkeit ſchon den
anzen Sommer hindurch großen Anſehens! auch dieKengden, aus Samint, carrirtem oder geſticktem Stoffe her-

en Aermel wurden beibehalten. Für ganz junge
Mädchen tritt die Satteltaille wieder in ihre Rechte; ſie
wird geziert mit einem Stickereikragen und breiten und
ſchmalen Säumchen, die eine mittlere, von einigen hübſchen
Hemdknöpfen unterbrochene Leiſte bilden. Die Hüte haben
entweder die kleine, engliſche Form, in Wien unter dem
Namen „Girardi“ bekannt, oder ſie treten als Kappe auf
(einer Abart der kleinen Toques), die flach auf dem Kopfe
ſitzt und mit vielen Blumen geſchmückt iſt. Dieſe Art von
Hüten dürſte aber nur große Figuren und zu auserleſen
feinen Toiletten kleiden. Wie bereits im vorigen Berichte
erwähnt, ſind die Hüte meiſt aus farbigem, in der Nuance
der Robe gehaltenem Filz hergeſtellt. Es giebt da die
reizendſten hellen Farben, wie Lila, Grau in allen Tönen,
Gelb, Roſa, Hellblan u. ſ. w. Selbſtverſtändlich darf ein
farbiger Hut nur zu ganz feiner und in der Farbe ſtim-
mender Toilette benützt werden, um nicht bizarr zu wirken.
Für gewöhnlich bedient man ſich der grauen oder ſchwarzen
oder ganz dunkellilafarbigen Hüte, die oft auch eine Che
nillenborde zeigen und meiſt Sammt-Einrollirung haben.

Als Hutputz gelten: Viel Blumen, meiſt Violen
und Roſen, aus Samnmt hergeſtellt, Sammtbänder und
hauptſächlich Straußfedern, immer in der Farbe des Hutes
gewählt.

Eine ſenſationelle Nenigkeit haben wir uns
für den Schluß aufbewahrt. Für Herbſttoiletten
werden Stoffe verarbeitet werden, die ſich aus Paris an
gekündigt haben und auf dunklem Fond eingewebte Pelz
Jmitationsſtreifen und Carreaux zeigen. Die Streifen
ſind perſianer- oder aſtrachanartig, treten in verſchiedenen
Breiten auf und durchziehen oft das ganze Gewehe. Zur



da Ueberangeoot geraoe an weiblichen Arbeitskräften die Gelegenheit giebt, ausgleichen. Wir Wer deshalb eine allge

meine Abkürzung der Arbeitszeit für Männer wie für Frauen
und eine vollkommen gleiche Behandlung der Frauen mit den
Männern für nöthig erachten. Gegenüber den in in Rede
Ftehendem Geſetzentwurf vorgeſehenen Erſchwerungen und Be
ſchränkungen des Koalitionsrechts der Arbeiter erſcheinen uns
die kleinen Vortheile, die durch eine Regelung der Arbeits
Zeit und der Sonn und Feiertagsarbeit eintreten ſollen, für
vollkommen werthlos und unannehmbar. Der Geſetzentwurf
ſchädigt in dieſer Form die Intereſſen der Arbeiter empfindlich.

n ähnlicher Weiſe äußert ſich der „Verband der
Bäckergeſellen Deutſchlands“ folgendermaßen:

„Wir verſprechen uns von derartigen Fragen überhaupt
nichts. denn wir ſind der Meinung, daß die Meinung der
Arbeitgeber für die Majorität des Reichstages ausſchlaggebend
äſt. Wir vermiſſen die Feſtſetzung eines Maximalarbeitstages
und vedauern die in Ausſicht genommene Beſtrafung des Kon
traktbruches. Jm übrigen wünſchen wir die Sicherſtellung des
Koalitionsrechts, widrigenfalls kein Friede, ſondern Erbitterung
in die Arbeiter einziehen wird.
Das „vBerliner Volksblatt“ nennt begreiflicherweiſe

dieſe Antworten „ſehr treffende“. Wir ſind aber überzeugt,
daß die „Genoſſen“, ſelbſt wenn vom Reichstage der ſozial
demokratiſche ſogenannte Arbeiterſchutzentwurf unverändert
angenommen würde, ſofort wie ſchon der Abg. Singer
tröſtend verſicherte neue Forderungen ſtellen und den
eigenen Entwurf ſofort ebenfalls für werthlos und unan-
nehmbar erklären würden. So will es die parlamentariſche
Taktik der Umſturzpartei.

Zwiſchen dem Landrath und der däniſchen Minderheit
des Kreistages zu Hadersleben iſt es in der letzten Kreistags-
Jiung zu einem bemerkenswerthen Konflikt gekommen. Der
Hamb. Korr. ſchreibt darüber: Der Kreisausſchuß beantragte

zum Neubau eines Kreishauſes 46 000 zu bewilligen. Für
dieſen Antrag ſtimmten 15 deutſche, gegen denſelben 9 däniſche
Mitglieder. Nun iſt zur Bewilligung von Geldmitteln die
Zweidrittel- Mehrheit erforderlich; obgleich eine ſolche ſich nicht
ergeben hatte, erklärte der Landrath den Antrag für ange-
nommen. Namens der Minderheit erhob der Kreistagsabge-
vrdnete Skau-Bukshave Proteſt gegen das Vorgehen des Land-
xaths, da die Zweidrittel-Mehrheit nicht für den Antrag des
Kreisausſchuſſes geſtimmt habe. Seitens der Mehrheit wurde
dagegen behauptet, daß im Grunde von einer Geldausgabe
ſeitens des Kreiſes nicht die Rede ſein könne, da, die Bauſumme
aus den Ueberſchüſſen der Korn- und Viehzölle genommen
würde. Man darf geſpannt ſein, wie dieſe Angelegenheit weiter
verlaufen wird.

Ein Paar netter Kameraden: Die erſte Frucht,
die das Erlöſchen des Socialiſtengeſetzes in Hannover
zeitigen wird, ſoll dem Vernehmen nach eine ſocialdemo-
kratiſche, von einem noch nicht genannten ſocialdemo
kratiſchen Reichstagsabgeordneten geleitete Zeitung ſein.
Dieſelbe ſoll unter der Bezeichnung „Der Volkswille“ er-
ſcheinen und über die ganze Provinz verbreitet werden.
Wie weiter verſichert wird, iſt mit oder nach dem
1. Oktober auch noch das Erſcheinen eines landwirth
ſchaftlichen, für die welfiſche Bewegung beſtimmten Blattes
zu erwarten. Ob und in welcher Art die angekündigten
Blätter ſich gegenſeitig unterſtützen werden, bleibt abzu
warten, auf große Thätigkeit ſowohl der ſocialdemo-
kratiſchen wie der welfiſchen Partei ſcheint hier für die
nächſte Zeit gerechnet werden zu müſſen. Wie wenig üb-
rigens die letztere Partei ſich zu mäßigen gedenkt, beweiſt
eine abermalige Verurtheilung des im vorigen Jahre wegen
Beleidigung des Oberpräſidenten v. Bennigſen zu drei
Mouaten Gefängniß verurtheilten Redakteurs der welfiſchen
„Deutſchen Volkszeitung“, Rechtsanwalts von Dannen-
berg. Auf Grund des Art. 131 des Strafgeſetzbuches,
welcher lautet: „Wer erdichtete oder entſtellte Thatſachen,
wiſſend, daß ſie erdichtet oder entſtellt ſind, offentlich be-
hauptet oder verbreitet, um dadurch Staatseinrichtungen
oder Anordnungen der Obrigkeit verächtlich zu machen,
wird mit Geldſtrafe bis zu 600 Mk. oder mit Gefängniß
bis zu zwei Jahren beſtraſt““ war gegen den Genannten
wegen eines von ihm verfaßten und am 15. Juni d. J.
in der erwähnten Zeitung erſchienenen Artikels „Annexion,
Revolution Anklage erhoben. Wegen der in dem Artikel
enthaltenen ſchweren Beſchuldigungen glaubte der Staats
anwalt von einer Geldſtrafe abſehen zu müſſen und bean-
kragte neun Monate Gefängniß. Das Urtheil des Ge-
richtshofes lautete auf ſechs Monate Gefängniß.

Der Vorſtand einer Landgemeinde hielt ſich für befugt,
einen Volksſchullehrer, welcher an einer Volksſchule der Nach-
Parſtadt angeſtellt, aber in der Landgemeinde wohnhaft war,
mit ſeinem Dienſteinkommen zur Gemeinde- Einkommenſteuer
heranzuziehen, wurde aber im Streitverfahren zur Vornahme
Der ſo bewirkten Beſteuerung für nicht berechtigt erklärt. Das
Oberverwaltungsgericht beſtätigte dieſes Erkenntniß und führte
aus: Während das Geſetz vom 11. Juli 1882 in ſeinen 88 I--9
die kommunale Beſteuerung des Dienſteinkommens der Beamten
höchſtens bis zur Hälfte geſtattet, bleiben nach dem S 10 von
allen direkten Beiträgen zu den Gemeindelaſten u. A. befreit
alle Beſoldungen und Emolumente der Geiſtlichen und Schul
Iehrer. Dieſe beiden Kategorien ſollen daher beſſer geſtellt
werden, als die übrigen Beamten. Wenn ferner der 8 8 vor-
ſchreibt: „Jeder Beamte, der einer Behörde angehört und bei
dieſer ſeinen beſtändigen Wohnſitz haben muß, iſt unter allen
Umſtänden als Einwohner derjenigen Stadt zu betrachten, in
welcher dieſe Behörde ihren Sitz hat“ und eben hierdurch den
Beamten von jeder Beſteuerung ſeines Dienſteinkommens Sei-
tens derjenigen Gemeinde, welcher er nicht durch den Amtsſitz,
Fondern durch thatſächliches Wodnen angehört, befreit hat, ſo er
ſcheint ſchon hierdurch das Vorgehen der betreffenden Gemeinde
als ein ſolches, das auch dem erkennbaren Willen des Geſetz
ebers widerſtreitet. Denn zufolge ihrer Auslegung dürfte das
Kinkommen der Lehrer an ihrem Amtsſitze gar nicht, in der
Gemeinde ihres thatſächlichen Wohnſitzes aber voll beſteuert
werden während auch hier die ſonſtigen Beamten, die im
Uebrigen weniger als die Lehrer bevorzugt ſind, völlig frei
wären. Der s 12 des Kommunalabgabengeſetzes vom 27. Juli
1885 hat aber, indem er den vorgedachten Schlußſatz des 8 8
aufhebt, bezüglich der Kommunalbeſteuerung des Dienſtein-
Fommens nur den Steuergläubiger, nicht den Umfang der Steuer
pflicht geändert.

Fabrikgeſetzgebung. Jn einigen Blättern wird die Frage
nach dem Stande der Arbeiten an der in Ausſicht geſtellten
amtlichen Zuſammenſtellung der Fabrikgeſehgebungen der euro-

Anfertigung der Taillen verwendet man glatten Stoff, mit
Ausnahme der aus bordirtem Material hergeſtellten Aermel.
Daß dieſer Stoff nicht eben allgemein werden kann, dafür
iſt ſchon durch ſeinen Preis geſorgt, und daß er eigentlich
auch nicht ſehr haltbar iſt, da die einzelnen Faſern und
Ringel der Pelzbordure ſich ſehr leicht ablöſen und her
auszupfen laſſen, wollen wir nebenbei verrathen. Aller-
dings werden die Modedamen weder durch die für einen
Lollſtoff verhältnißmäßig große Ausgabe, noch durch die
eringe Dauerhaftigkeit deſſelben ſich abhalten laſſen,

Toiletten aus dieſem Stoffe zu tragen, insbeſondere, wenn
wir ihnen mittheilen, daß Pelzbeſatz auf Toiletten
iberhaupt ſehr viel zu ſehen ſein wird.

aiſchen Staaten und der P exeinigten Staaken don Nord
merika gufgeworfen und dabei der Beſorgniß Ausdruck gegeben,

als ob davon mit Rückſicht auf eine neuerlich in Angriff ge
nommene Privatarbeit Abſtand genommen werden würde. Zu
einer ſolchen Beſorgniß liegt vorläufig wenigſtens kein Grund
vor. Bei der Ankündigung der amtlichen Zuſammenſtellung war
ausdrücklich hervorgehöben, daß die letztere erſt dann erſcheinen
würde, wenn darin die e rti dem Reichstage vorliegende
Arbeiterſchutznovelle Berückſichtigung finden könnte. Erſt nach
Erledigung der Gewerbeordnungsnovelle durch den Reichstag
war alſo die Anfertigung der Zuſammenſtellung von vornherein
in Ausſicht genommen.Die Bedeutung n für den Weltberkehr ent-
faltet ſich ſeit dem Zollanſchluſſe in einer Weiſe, welche den
Reid, wo nicht die Beſorgniß der Londoner rege macht. Lon
dons Hafenverkehr und Geſchäftstreiben hat durch den vorjähr-
igen Dockarbeiterausſtand einen Stoß erhalten, von dem die
britiſche Handelsmetropole ſich noch bei weitem nicht erholt hat.
Und dabei ſtehen dem Londoner Arbeitsmarkte neue und ſchwere
Erſchütterungen in Ausſicht, ja machen ſich zum Theil wir
erinnern nur an die Störungen, welche der Maſſenausſtand der
auſtraliſchen Seeleute dem Verkehr von London nach den dort-
igen Häfen und viee versa bereitet ſchon jetzt fühlbar. Es
iſt daher ein aus der Tiefe eines gepreßten Herzens kommender
Nothſchrei, den die „Times“ ausſtößt, wenn ſie das Angenmerk
ihres Leſerkreiſes auf die Thatſache lenkt, daß rer
und dran iſt, den Londoner Platz als Tranſithafen für die
angloindiſchen Waarenzufuhren auszuſtechen.“ Das Cityblatt

iebt ſelbſt zu, daß der Dockarbeiterſtreik allein weder den Auf
tieg des Hamburger, noch den Niedergang des Londoner Platzes

verurſacht hat, aber es bleibt dabei, daß die un verhältnißmäßig
anwachſenden Londoner Arbeitslöhne einen großen Theil des
Verkehrs aus London weg und nach Hamburg hinübertreiben.

Neueſte Sommerenten im „Standard“. Das
Blatt, in dem zur Zeit die meiſten Enten gezüchtet werden,
iſt der Londoner Standard. Wie ſich die
Münchener Neueſten Nachrichten telegraphiren laſſen, will
das engliſche Blatt wiſſen, daß Kaiſer Wilhelm den Wunſch
geäußert habe, den ſüdruſſiſchen Manövern beizuwohnen,
daß der Zar dieſem Wunſche aber keine Folge gegeben
hobe. Wie wir von officöſer Seite erfahren, iſt ein ſolcher
Wunſch nie geäußert worden und die Nachricht vollſtändig
erfunden. Wir können dem Standard im Intereſſe ſeines
bisherigen guten Rufes nur den dringenden Rath geben,
ſeine ruſſiſchen Berichte einer ſchärferen Kritik zu unter

ziehen. zUltramontane Schwindelei. Zu der in ultra
montanen Blättern ſtets wiederholten Behauptung, daß die
Socialdemokratie in katholiſchen Gegenden nicht
Wurzel zu faſſen vermöge, bietet die nachfolgende Notiz,
die wir u. A. in der „Germania“ finden, eine treffende
Jlluſtration: „Von Trier wird ebenfalls ein Delegirter
zum ſocialdemokratiſchen Parteicongreß entſandt werden.
Die Wahl desſelben hat dieſer Tage ſtattgefunden. Vor
einigen Jahren gab es hier noch keinen Social-
demokraten.“

Eine ſenſationelle Meldung kommt dem Berl.
Tagebl.“ aus Poſen: der heutige „Kuryer Poznanski“ be
richtet aus Rom, der Cultusminiſter von Goßler habe ge-
droht, aus dem Staatsminiſterium auszutreten, wenn die
Candidatenliſte für den erzbiſchöflichen Stuhl nicht abge
lehnt werde.

Zur ländlichen Arbeiterfrage. Die Verſuche, welche mit
der Heranziehung von Landarbeitern aus den öſtlichen Pro-
vinzen in der Rheinprovinz gemacht wurden, haben ſich, wie
uns von dort geſchrieben wird, nicht immer bewährt. Einzelne
haben, nachdem die ihnen gewährten Vorſchüſſe kaum abver-
dient waren, ohne Kündigung ihren Dienſt verlaſſen und
eine lohnendere Beſchäftigung als Erd und Fabrikarbeiter auf
genommen.

Eine ſozialdemokratiſche Leſefrucht. Wie dreiſt
trotz des noch in Kraft beſtehenden Sozialiſtengeſetzes und
der damit verbundenen „Knebelung der Preſſe“ die Schreib-
weiſe der Umſturzorgane iſt, zeigt folgende Auslaſſung der
von dem früheren „Religionslehrer“, dem Abg. Fritz
Kunert, redigirten „Schleſiſchen Nachrichten“:

„l Zu den ſogenannten Kajiſertagen.)] Die hie-
ſigen chriſtlichen Arbeitervereine empfehlen ſich zur Spalier
bildung. Der hieſige Vereinsturnrath wird in Trauer erſcheinen,
da er um den geplanten Fackelreigen gekommen iſt. Fröh-
licher ſind dabei die auserwählten 101 Breslauer Jungfrauen,
welche, wie wir aus den beſten Quellen erfahren, mit brennen-
den, chriſtlich-germaniſchen Oellämpchen allerdings aus guten
Gründen nur zum Theil auftreten werden. Das macht aber
nichts; die Sache wird ſich doch zauberhaft geſtalten.“

Halle kann ſtolz ſein auf ſolche Preßleiſtungen ſeines
parlamentariſchen Vertreters! Und außer dieſen gediegenen
Anſchauungen dieſer äußerſt geſchmackvolle Styl!

Die Taufe in Potsdam.
Am Sonntag fand, wie ſchon geſtern von uns in

Kürze gemeldet wurde, in Potsdam die Taufe der Tochter
des Erbprinzlichen Paares von Hohenzollern ſtatt. Von
Taufgäſten waren zugegen: Jhre Majeſtäten der Kaiſer
und die Kaiſerin, Se. Königl. Hoheit Prinz Alexander,
Se. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern, Seine Königliche
Hoheit Prinz Ferdinand von Rumänien; außer den hohen

errſchaften der Oberhofmeiſter Frhr. v. Mirbach, der
ausminiſter von Wedell-Piesdorf mit Gemahlin, Frau

von Pleſſen, Gemahlin des Kommandeurs des Erſten
Garde- Regiments zu Fuß, und Ober-Stabsarzt Dr. Erneſti.
Das Erbprinzliche Paar bewohnt in der Anuguſtaſtraße,
nahe bei Sansſouci, eine große Villa. Jn den oberen
weiten Räumen fand die Tauffeierlichkeit ſtatt. Die hohen
Herrſchaften mit ihrem Gefolge und den geladenen Gäſten
verſammelten ſich im großen Salon und traten dann in
das zur Taufkapelle umgewandelte Atelier der Frau Erb-
prinzeſſin. Die heilige Handlung verrichtete der katholiſche
Stadtpfarrer von Potsdam, Erzprieſter Beyer. Sie begann
mit einer Anſprache des Geiſtlichen. Dann wurde das
Kind von der Hofdame Freiin von Maſſenbach in Be
gleitung des Kammerherrn Frhrn. von Humbracht in die
Taufkapelle gebracht und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin als
Taufpathin übergeben. Die Kaiſerin hielt das Kind
während der heiligen Handlung, der Kaiſer als Taufpathe
hielt die geweihte Kerze und der Fürſt von Hohenzollern
beantwortete die nach katholiſchem Ritus vorgeſchriebenen
Fragen. Der Täufling erhielt, wie ſchon gemeldet, den
Rufnahmen Anguſte Victoria. Taufpathen waren: der
Kaiſer und die Kaiſerin, der König und die Königin von
Rumänien, der König von Neapel, Fürſt und Fürſtin und
Fürſtin-Mutter von Hohenzollern, die Gräfin von Trani
(die, obwohl in Potsdam anweſend, wegen Unpäßlichkeit
der Tauffeierlichkeit nicht beiwohnen konnte), der Graf und
die Gräfin von Flandern und Herzogin Ludovika in Bayern.
Nach beendigter Taufe machten Jhre Majeſtäten der Kaiſer
und die Kaiſerin der hohen Wöchnerin in deren inneren
Gemächern eiven Beſuch. Jn deu Parterre-Gewächern der

Villa ward das Frühſtück ſervirk; Se. Majeſtät der Kaiſer
brachte dabei den Toaſt auf den Täufling aus. Der
Kaiſer und der Fürſt von Hohenzollern trugen die Uniform
des 1. GardeRegiments, à la suite deſſen der Erbprinz
ſteht. Die Kaiſerin trug zu einer blaugrauen Robe und
einem Kapothütchen mit Blumen Band und Stern des
hohen Ordens vom Schwarzen Adler, den auch der Kaiſer,
Prinz Alexander und der Fürſt von Hohenzollern angelegt
hatten.

Aus Nah und Fern.
Zu Ehren der Offiziere des öſterreichiſchen

Geſchwaders fand in Kiel am Sonntag in der Marine
akademie ein Garteufeſt mit Souper und Ball ſtatt, wel
ches einen glänzenden Verlauf nahm. Vor der Abend-
tafel erſchienen Jhre königlichen Hoheiten der Prinz und
die Prinzeſſin Heinrich, Erzherzog Karl Stephan und der
öſterreichiſche Admiral von Sterneck. Der komman-
dirende Admiral von der Goltz iſt in Kiel eingetroffen.

Ein erſchütternder Unglücksfall, welcher den
ſofortigen Tod eines Menſchen herbeiführte, ereignete ſich
geſtern auf der Traberbahn in Weißenſee. Dort werden
die Unebenheiten des Geläufes jedesmal während der
Pauſe beſeitigt, hierzu dient eine ſchwere eiſerne Walze,
welcher zwei Pferde vorgeſpannt, neben denen ein Ange
ſtellter als Führer einhergeht. Vor dem vierten Rennen
nun ebnete die Walze die Grasbahn in der Nähe der
Boxes, als plötzlich die ſonſt ruhig gehenden Pferde
bäumten und ihrem Lenker, dem Arbeiter Johannes Bu-
raſch aus Weißenſee, die Leine aus den Händen riſſen,
Hierdurch kam B. zu Fall und zwar ſo unglücklich, daß er,
mit dem Geſicht zur Erde gekehrt, vor der Walze nieder
ſtürzte, welche die Pferde weiterbewegten. Dem armen
Manne wurde hierdurch der Oberkörper überfahren uno
von der ſchweren Maſchine völlig zermalmt, ſo daß der
Tod auf der Stelle eintrat. Die Leiche wurde nach einem
Schuppen gebracht, wo ſie bis zur Ankunft der von dem
Unglücksfell ſofort benachrichtigten Ortsbehörde liegen
blieb. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und zwer
kleine Kinder.

Laut Kabelmeldung aus Zanzibar iſt der erſte
deutſche Poſtdampfer, der „Reichstag“, dort Donnerstag
mit 1500 Tonnen Fracht zu 25 Mark per Tonne einge
troffen, während die Schiffe der anderen Linien bisher
40 Mark berechneten. Der Sultan beſuchte geſtern die
Miſſionsanſtalten und ſprach ſich ſehr anerkennend über
das ſelbſtloſe Wirken und die ausgezeichneten Erfolge der
Miſſionare aus. Er hinterließ dreißig Pfund zur Ver
theilung unter die Angeſtellten.

Für junge Mädchen, welche Häuslichkeit lieben
und eine angenehme Gemüthsart beſitzen, giebt es kein
beſſeres Land als Natal. Die Mädchen gehen als Dienſt
boten hinaus, werden aber bald Hausfrauen. Der Weiber-
mangel iſt in Natal ſo groß, daß die Regierung der
Kolonie die Ueberfahrt der weiblichen Dienſtboten eventuelk
bezahlt. Die Mädchen haben 5 Lſtrl. für die Reiſe zu
erlegen, bekommen die Summe aber zurückerſtattet, ſobaldſie 12 Monate im Dienſt geweſen ſind Der Lohn für
Dienſtboten beträgt 18-—30 Lſtrl. das Jahr. Der Agent
Natals in London darf jedoch nur 10 Dienſtmädchen mit
jedem nach Natal fahrenden Dampfer befördern.

Die Cholera: Aus St. Petersburg wird berichtet:
Um die Einſchleppung der Cholera von Perſien
her zu verhindern, hat das ruſſiſche Wegebauminiſterium
angeorduet, daß die Eiſenbahnen auf den Grenzſtationen
Desinfektionsräume und Sanitätsmagazine einrichten. Das
ärztliche Perſonal iſt vermehrt worden.

Aus dem ſpaniſchen Cholera-Gebiet: Die in
den von der Cholera heimgeſuchten Bezirken thätigen Aerzte
werden von den Bauern fortgeſetzt ſchlimm behandelt, weik
ihnen die angeordneten Vorſichtsmaßregeln mißfallen. Vor
etlichen Tagen wurde jeder Doktor mit einer Militäreskorte
verſehen, aber trotzdem laufen bei den Behörden täglich
Berichte über Gewaltthätigkeiten gegen Aerzte ein. Jn
Valencia wurde ein Arzt durch einen Dolchſtich in den
Rücken getödtet. Jn Mogento ſpaltete eine Frau einem
Doktor mit einem Beil den Kopf, während unweit Lerido
ein Arzt von einem Pöbelhaufen überfallen und buchſtäb-
lich in Stücke geriſſen wurde. (Vergleiche auch den
Depeſchentheil.)

Tödtlich verunglückt. Jn Braila iſt dieſer Tage
ein italieniſcher Luftſchiffer, Namens Barletti, verunglückt.
Als er etwa 1000 Fuß Höhe erreicht hatte, gerieth der
Ballon, der mit Stroh gefenert wurde, in Brand Barletti
ſtürzte auf eine kleine DonauJnſel herab.

Mord. Jn einer Schenke zu Trebendorf bei Guben
waren zwei Kölziger Einwohner in einen Wortwechſel ge-
rathen, dem der Eine, welcher eines ſeiner 5 Kinder bei ſich
hatte, dadurch ein Ende machte, daß er ſich entfernte. Sein
Gegner holte ihn ein und ſtach ihn ohne Weiteres über den
Haufen, ſo daß er im Zuſammenſtürzen ſein Kind unter ſich
begrub. Die Leiche wurde nach Trebendorf zurückgeſchafft,
der Mörder in Haft genommen und dem Landgerichts-
gefängniſſe zu Guben zugeführt.

Von den Räubern, welche vor einiger Zeit die
Jngenieure Gerſon und Mejor entführten, ſind, wie aus
Konſtantinopel gemeldet wird, vier verhaftet worden es
wurden bei ihnen 420 Pfund vorgefunden.

Nachtrag zum Falbtag. Den geſtern unter be
ſonderer Rubrik gemeldeten Unglückspoſten folgt heute noch
folgende vom 1. September datirte Depeſche aus St.
Gallen: Das Ueberſchwemmungsgebiet im St.
Galler Rheinthal nimmt immer noch zu. Seit
geſtern regnet es wieder mit ununterbrochener
Heftigkeit. Der Waſſerſtand des Bodenſees iſt
ſo hoch, daß die Landwaſſer ſo gut wie keinen
Abfluß haben. Allerorts werden Erdabrutſchungen
und Straßenverſchüttungen gemeldet. Jn den
überſchwemmten Ortſchaften werden Häuſerein-
ſtürze befürchtet.

Das König Ludwig I.- Denkmal in der
Walhalla.

Wiäbrend an den Geſtaden des ſchönen Starnberger Sees
derjenige Staatsmann Baierns mit dem Tode ringt, deſſen
Name nächſt den fürſtlichen Häuptern des Landes ſeit mehr als
20 Jahren am engſten und einflußreichſten mit der deutſchen und
innern Politik ſeines Heimathsſtaates verknüpft war und dem
wayerxn und Deutſchlaud gleichſehr ein dankbares Gedqchtniß be
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waheen werden, hat ſoeben eine würdige Erinnerungsfeier des
königlichen Stifters der „Walhalla“ bei Regensburg in Gegen-
wark des Prinzregenten Luitpold und der andern Mitglieder
des königlichen Hauſes Wittelsbach ſowie der beiden Kammern
des Landtags und zablreicher anderer Feſtgäſte ſtattgefnnden,
Wir, dürſen wohl bei allen Leſern der Halliſchen Zeitung auf
ein beſonderes Jntereſſe für dieſen Feiertag des Brudervol!es
rechnen und kommen daher im Anſchluß an frühere telegraphi-
ſche Mittheilungen über dieſen feierlichen Akt nochmals auf den
ſelben eingehender zurück. Derſelbe galt einem 1886 zum 100-
Ber Geburtstage König Ludwigs I. einſtimmig gefaßten

eſchiuſſe der Volksvertretung gemäß, das Standbild Ludwigs I.
inmitten ſeiner „WalhallaGenoſſen“ einzuweihen, nachdem der
Träger des 1807 unter dem vollen Drucke der Fremdherrſchaft
zunächſt erfaßten Gedankens, eine Ruhmes- und Erinnerungs-
balle an die Helden und Geiſtesheroen deutſcher Zunge in Hoff-
nung künftiger beſſerer Zeiten zu errichten, ſich ſtets geweigert
botte, das eigene Erinnerungsbild darin aufſtellen zu laſſen.
Sein irdiſcher Hingang, welcher erſt zwanzig Jahre nach ſeiner
We a r und auch dann noch in wunderbarer
Geiſtesfriſche und Regſamkeit erſolgte, fiel in die Zeit des Gäh
xens und Werdeus der neuen nationalen Einigung Deutſchlands.
Jn Kampf und Sieg durch Feindesland flatlerten bald darauf
die bayriſchen Fahnen und Standarten neben den Feldzeichen
des norddentſchen Bundes und mit dem geſicherten und ſichern-
den Eintritt Bayerns in das deutſche Reich und deſſen ruhm-
voller und friedlicher Ausgeſtaltung nach innen und außen war
die rechte Stunde gekommen, dem Schöpfer der Walhalla, bei
welcher Gedanke und Vollendung gleich vollendet erſcheint, den
laugverdienten Dank durch Künſtlerhand und die ſymboliſche Ein-
führung in ſein eigenes Heim darzubringen. Niemand wird be-
baupten können, daß die Wege, welche die deutſche Einigung zum
Segen der Nation neuerdings genommen hat, den Anſchauungen
des königlichen WalhallaStiflers ganz entſprochen hätten, aber
nicht als ein bayriſches, ſondern als ein deutſches National-
heiligthum und eine Hochwarte nationaler Unabhängigkeit iſt
die Walhalla geplant und errichtet worden, und inſofern wäre
es ganz entſprechend geweſen, das Denkmal ihres Begründers
und Vollenders als eine nationale Huldigung und Erinnerung
zu errichten. Ebenſo ſehr hatte aber auch die Form, in welcher
das ſoeben abgehalteue Feſt ſeinen Ausgang nahm, als Dank-
bezeugung des bairiſchen Volks und ſeiner Vertretung an den
kunſtbegeiſterten König, dem München den Namen Jſar-Athen
in mehr als einer n ſchuldet, und zugleich in ehrender
Huldigung des königlichen Sohnes, des Prinzregenten, unter
deſſen gerechter und wohlwollender Staatslenkung die Bezieh-
ungen zwiſchen dem Reich und Baiern ſich ſtets inniger und
pertrauensvoller geſtalten, ihre tiefe innere Berechtigung Ein
Familienfeſt des Hauſes Wittelsbach und des bairiſchen Volkes
iſt die Feier wiederholt von den Rednern des Tages genannt
worden, und nach den uns vorliegenden Berichten hat ſich dieſer
Grundzug allüberall in der ſchönſten, herzlichſten Weiſe bewährt.
Die gewinnende Leutſeligkeit des Prinzregenten Lnitpold, die

Form des geſellſchaftlichen Verkehrs, welche in
aiern heimiſch iſt und doch die richtige Schrauke innehält,

aben wie wir aus allen Mittheilungen erſehen, ein überaus wohleade Gepräge, dem auch die theilweiſe Ungunſt der Witterung
einen Abbruch thun konnte. Die Reden des Prinzregenten ſelber,

des Präſidenten der Regierung von Oberpfalz und Regens-
urg Herrn v. Ziegler (wie Prinz Luitpold ein Freund und

Kenner der Kunſt), des Präſidenten der Abgeordnetenkammer
Frhrn. v. Ow, welcher namens des Landtags den Prinzregenten
zum die Entgegennahme des Denkbildes ſeines königlichen Vaters
erſuchte und der beſonders auch die nationale Bedeutung der
Se mit Wärme zum Ausdruck brachte, ſind ſelber würdige

enkmäler des feſtlichen Tages und des Künſtlerkönigs, dem die
Erinnerungsfeier galf. Ueberaus glücklich gelungen war auch
die feſtliche Anordnung und beſonders der muſikaliſche Theil
der Feftbegehung, um den ſich Frhr. v. Perfall großes Verdienſt
erworben bat. Als auf das Geheiß des Prinz- Regenten die

Pforten der Walhalla ſich öffneten, der Feſtzug, an ſeiner Spitze
Der Prinzregent, unter ſanft die herrliche Halle durchklingenden
Harfenakkorden eintrat, während die Sonne plötzlich das Ge-
wölk durchbrach und der Feſthymnus erſt leiſer, dann voller er-
Könte, ging eine allgemeine Rührung durch die ganze Verſamm-
JIung, welche jetzt zum exſten Male das Denkbild des königlichen
WalhallaStiſters in künſtleriſcher Vollendung vor ſich ſah.
Der Meiſter des Werks Ferdinand v. Miller hat in dieſer weihe-
vollen Stunde wohl einen der größten, beſeligenden Eindrücke
evrlebt, und wie der Prinz-Regent in väterlich freundſchaftlicher
Weiſe dem Künſtler ſeinen Dauk darbrachte, wird mit dieſem
die Gründung der Walhalla abſchließenden Denkmal Ludwig des
Großen „Ludwig Augnſtus“, wie der ebenfalls als Gaſt an
der Feier theilnehmende, ewig gleich friſche Profeſſor Sepp ſeiner
Zeit den König Ludwig I. mit Recht genannt-hat auch der
Name Ferdinand v. Miller“ immerdar und „aere perennius“
verbunden bleiben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Drivinay gehe rnee iſt nur mit deutlicher Quellen

Der Verein von gkademiſch gebildeten Lehrern
an höheren Unterrichts Anſtalten der Provinz
Sachſen und der benachbarten Herzogthümer hielt am 31. Auguſt
äm Centralhotel zu Mogdeburg ſeine 8 Generalverſammlung ab.
Der Vorſitzende Direktor Steinmeyer gab in ſeiner Eröff-
uungs- Anſprache dem Bedauern Ausdruck, daß die Wünſche des
Höheren Lehrſtandes bei der jüngſt erfolgten Aufbeſſerung der
Gehälter wieder unberückſichtigt gelaſſen ſeien und ſprach die
Hoffnung aus, daß die demnächſt zu berufende Unterſuchungs-
Commiſſion in Sachen der Schulreform auch die materiellen
Verhältniſſe der akademiſch gebildeten Lehrer berückſichtigen
werde. Sodann berichtete nach der M. Ztg. Herr Realgymnaſial-
Iehrer Callſen über die ſchon auf der vorigen Verſammlung
erörterte Lage der wiſſenſchaftlichen Hülfslehrer.
Auf Grund einer ſtatiſtiſchen Erhebung erbrachte er den ſchlagen-
den Beweis, daß an einer großen Anzahl von ſtagatlichen, vor
Allem aber nichtſtaatlichen Lehranſtalten höherer Ordnung eine
beträchtliche Anzahl von Lehrſtunden durch Candidaten und
Hülfslehrer wahrgenommen würde, obgleich ein dauerndes Unter
richtsbedürfniß vorliege. Am ungünſtigſten liege die Sache bei
den Schulen der größten und reichſten Städte der Provinz: das
Stadtgymnaſium in Halle ſowie die beiden Realſchulen
in Magdeburg ſeien am kärglichſten bedacht. Jm Ganzen
Feien efwa 50-50 Stellen in übel angebrachter Sparſamkeit nicht
definitiv beſetzt. Nicht minder trübe war das Bild, welches Herr
Oberlehrer Dr Suchsland von den derzeitigen Gehalts-

zvwerhältniſſen der akgdemiſch gebildeten Lehrer auf Grund
eines reichen ſtatiſtiſchen Materials entwarf.
Sragebogen haben ergeben, daß in den betreffenden Verhält
niſſen eine Ungleichheit herrſcht. die alker Billigkeit ſpottet: Das
Durchſchnittsgehalt von 3150 wird zwiſchen dem 3. und 25.,
das Höchſtgehalt von 4500 zwiſchen dem 7. und 35. Dienſtjabr,
oft auch niemals erreicht! Jm Durchſchnitt iſt das Einkommen
überaus niedrig, da jedes Aufrücken an die Penſionirung oder
den Tod des Vordermanns geknüpft iſt, vorausgeſetzt, daß nicht,
wie häufig, ein Einſchub erfolgt. Den wiſſenſchaftlichen Vortrag
hatte Herr Oberlehrer Sander übernommen, der eine Frage
der Methodik. die Schriftſtellerlectüre, in anregender,
friſcher Weiſe beſprach. Nunmehr erſtattete der Schatzmeiſter,
Herr Oberlehrer Dr. Bahmann, den Kaſſenbericht und wurde
auf Antrag der Rechnungsprüfer entlaſtet. Herr Oberlehrer

O. Meyer berichtete über den Stand der Sterbekaſſe des
Pereins. Ein Vortrag über die zu begründende Unter
Wützungs Kaſſe fiel wegen Behinderung des Berichter
ſtatters aus. Bei der Vorſtandswahl wurden nach-
dem Dr. Aly eine eventuelle Wiederwahl abgelehnt hatte,
gewählt: zum Vorſitzenden Herr Direktor ör. Steinmeher,
Ssum Stellvertreter Herr Direktor Prof. Dr. Hachtmann;
Ferner die Herren Direktor Prof. Dr. Knaut, Oberlehrer Dr.
Bahmann, Oberlehrer Dr. Suchsland, Rektor Dr.
Hintzmann, Oberlehrer Dr. Lambert und Oberlehrer
Kanngießer. Die nächſte Generalverſammlung findet zu
Halle im Auguſt oder September ſtatt.

Drohßig, I. September. (Denkmals-Enthüllung.)
Unſer Kriegerverein hat den 1870 gefallenen Kameraden
ein mit der Büſte des hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. geſchmücktes
Denkmal errichtet.

Die ausgeſandten

ieſes Krieger und Siegerdenkmal feierlich enthüllt werden.An dem morgigen Nationalfeſttage ſoll

Weißenfels, 1. Sept. (Laſſalle-Feier. Selbſtmord?)
Unſere Sozialdemokraten begingen natürlich geſtern auch ihre
LaſſalleFeier und zwar getreu dem Grundſaße des Demagogen-
Jubilars: „Man, muß dem Mob etwas bieten“ mit mehr reich-
haltigem als n Programm. Geſtern wurdeder 30 Jahre alte Arbeiter Guſtav Hübner, Vater von fünf
Kindern, in dem Hauſe an der Jrmer'ſchen Kiesgrube durch
einen Schuß in den Mund getödtet, aufgefunden. Ob Selbſt-
mord, wie wahrſcheinlich, oder ein Unglück vorliegt, wird die
Unterſuchung ergeben.

Burg, 1. Sept. (Abiturienten-Examen.) Bei der
heute unter Vorſitz des Provinzial-Schulraths Herrn Dr. Göbel
abgehaltenen Abiturienten Prüfung haben drei Schüler die
Prüfung beſtanden. Der vierte wurde veranlaßt, zurückzutreten.

—u Schönebeck, 1. September. (Dritter Haupt-
Feuerwehr-Verbandstag der Provinz Sachſen.)
Vom geſtrigen Tage haben wir noch nachzutragen, daß
Mittags von 11-1 Uhr verſchiedene Vorträge, das Feuer-
löſchweſen betreffend, gehalten wurden, u. a. über Staub-
exploſionen in Mühlen, Sägewerken u. ſ. w., ferner über Elek-
trizität. Der heutige Morgen wurde von den noch anweſenden
Gäſten benutzt, um Bad Elmen und die hieſige Saline zu
beſichtigen. Zu der Verbaudsſitzung, welche um 10 Uhr in
der „Reichshalle“ ſtattfand, hatten ſich auch der Herr Oberprä-
ſident von Wolff, ſowie die Generaldirektoren der Land-
Fener-Sozietät, die Herren Graf von der Schulenburg
und Barth eingefunden. Es wurden hier Verbandsſachen,
Rechnungsangelegenheiten, Unterſtühnng verunglückter Feuer
wehrleute u. ſ. w. beſprochen. Beſonders anregend war ein
Vortrag des Herrn Schultze aus Delitzſch über „Verhalten
der Feuerwehr bei entſtehendem Brande“. An dem gemein
ſchaftlichen Mittagseſſen betheiligten ſich etwa 100 Per-
ſonen und verlief das Mahl in der animirteſten Weiſe; es fehlte
ſelbſtredend nicht an Toaſten. Nach 4 Uhr fand der offizielle
Schluß der Ausſtellung durch den Hauptmann der hie-
ſigen Feuerwehr, Herrn Stadtrath Pr. Mohs, welcher in
hervorragender Weiſe ſich um den guten Verlauf des Verbands-
tages verdient gemacht hat, ſtatt.

Leipzig 1. September. König Albert vonSachſen) trifft Dieustag, den 2. Sept ember, Vormittags 8 Uhr
10 Minuten mittelſt Extrazuges von Dresden hier ein und kehrt
am Abende deſſelben Tages wieder dorthin zurück.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Breslau-Warſchauer Eiſenbahn-Prioritäten.Die nächſte Ziehung findet im September ſtatt. Gegen den

Cursverluſt von ca. 6 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 11 Pfg.
pro 100 Mark.

Der Einlöſungscurs für in Deutſchland zahlbare Oeſter
reichiſche Silbercoupons und verlooſte Stücke iſt heute
auf 181.75 für 100 Fl. feſtgeſetzt worden, hat ſomit gegen die
letzte Notiz eine Erhöhung um 1.25 .4 erfahren.

Der Einlöſungscurs für fällige Conpons und gezogene
Obligationen der 3procentigen Prioritäts- Anleihe der
Oeſterreichiſch Ungariſchen Staatseiſenbahn- Ge-
ſellſchaft iſt für die Woche vom 1. bis 6. September auf 80.67
Mark für 100 Fres. feſtgeſetzt, hat demnach gegen die letzte
Notiz eine Ermäßigung um 5 aufzuweiſen.

Von beſtunterrichteter Seite wird der „B. B-Ztg.“ ge
ſchrieben: Die Geſchäftslage bei allen Deutſchen Salinen
dürfte ſich im laufenden Jahre ſehr günſtig geſtalten nachdem
durch die unter den einzelnen Gruppen erzielte Verſtändigung
die frühere Preisdrückerei ein Ende genommen hat. So ſchätzt
man bei der Saline Salzungen die Dividende auf etwa 79 und
bei den Vereinigten Thüringiſchen Salinen auf 5

Der Aufſichtsrath der Chemnitzer Papierfabrik
Einſiedel beſchloß 8 Dividende.

Der Abſchluß des Dresdener Bankvereins für die
erſte Hälfte des laufenden Jahres zeigt einen Reingewinn von
188,901

Der Bahntranusport der Ruſſiſchen Tranſitwagare
nach dem Auslande über die Grenzſtationen Sosnowice, Granica,
Woloczyska und Radziwillo ſoll in Folge der an der Ruſſiſchen
Grenze ſtattfindenden Manöver bis zum 15./27. September er.
eingeſtellt werden.

Behandlung ausgehender ausgangszollpflich-
tiger Wagren. Bei ausgehenden, einem Ausgangszolle unter
liegenden Waaren geſchieht die Ermittelung der Menge und Art
derſelben ſowie die Erhebung des Zolles nach der Wahl des
Wagrenführers entweder beim Grenzzollamte am Ausgangs-
puncte, oder bei einer dazu befugten Hebeſtelle im Jnnern mit
Vorbehalt der Reviſion beim Grenzzollamte. Für den Eiſen-

Seeverkehr gelten beſondere Vorſchriften (88 71
un

Reueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 2. Sept. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.)

Chemnitz. Von den Vertretern der hieſigen Färber,
Wirker und Stricker iſt ein Delegirtentag der ſächſiſchen
Textilarbeiter und -Arbeiterinnen nach Kappel berufen
worden, um über die ſich immer mehr verſchlimmernde
Lage der ſächſiſchen Textilarbeiter zu berathſchlagen.

Wien. Eine Zuſchrift der Pol. Correſpondenz aus
Petersburg führt aus, daß eine Zurückziehung der ruſſiſchen
Truppen von der Grenze, ſelbſt wenn eine deutſche und
öſterreichiſche Jnitiative vorhanden iſt, nicht erfolgen könne.

Eine Mittheilung der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel
berichtet über neuerliche Ausſchreitungen der Curden in
Armenien und über den Entſchluß des Sultans, die unzuläng-
lichen armeniſchen Beamten durch andere zu erſetzen. Geſtern
früh fand auf der Puſterthalbahn zwiſchen den Stationen
Mühlbach und Viuncl in dem Augenblicke, als der fällige
Perſonenzug die betreffende Stelle paſſirte, eine Abrutſchung
von Steingeröll ſtatt. Die Locomotive, mehrere Gepäck-
wagen und der Poſtwagen entgleiſten. Der Zugführer, ſo-
wohl wie der Locomotivführer trugen Verletzungen davon.

Jn dem Erdwachsbergwerk zu Kurislaw in Galizien
platzte der Keſſel der Dampfmaſchine. Hierdurch entſtand
Feuer und wie verlautet ſollen ſämmtliche 80 im Berg-
werke beſchäftigten Arbeiter erſtickt ſein. Der geſtern
Nachmittag 4 Uhr abgelaſſene Perſonenzug der Franz-Joſef-
Bahn entgleiſte in Heiligenſtadt dicht vor Wien. Mehrere
Wagen wurden zerteümmert, viele Paſſagire verwundet.
Die freiwillige Rettungsgeſellſchaft brachte 8 Schwerver-
wundete ein.

Petersburg. Es laufen hier Gerüchte um, welche
eine Verſtändigung zwiſchen Rußland und England behufs
Regelung der bulgariſchen Frage in Ausſicht ſtellen.

Kaiſerslautern, 1. September. Amtliches Ergebniß
der am 28. Auguſt im 6. pfälziſchen Wahlkreiſe vorge-
nommenen engeren Wahl zum Reichstage. Die Ge-
ſammtzahl der abgegebenen gültigen Stimmen betrug
20908. Hiervon erhielten Gutsbeſitzer Brunk in Kirch-
heimbolanden (natl.) 10 648, Grohé, Gutsbeſitzer in Ham-
t (Volkspartei) 10 260 St. Erſterer iſt ſonach ge-
wählt.

Kiel, 1. September. Der kommandirende Admiral,
Vize-Admiral Freiherr v. d. Goltz, welcher ſich an Bord
des Aviſos „Grille“ eingeſchifft hat, ſtattete heute Vor
mittag dem Erzherzog Stephan an Bord des Panzer-
ſchiffes „Kaiſer Franz Joſeph“ einen Beſuch ab, welchen l Stronbiurt- I.

der Erzherzog alsbald erwiderte. Frhr. v. d. Golg
empfing hierauf die hier anweſenden Admirale zur
Meldung. Geſtern Abend fand zu Ehren der Offiziere
des öſterreichiſchen Geſchwaders in der Marineakademie
ein Gartenfeſt mit Souper und Ball ſtatt, welches einen
glänzenden Verlauf nahm. Vor der Abendtafel erſchienen
Jhre K. H. der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich, Erz-
herzog Karl Stephan und der öſterreichiſche Admiral
v. Sterneck. Dieſelben kehrten um 7! Uhr nach dem
Schloſſe zurück.

Der kommandirende Admiral v. d. Goltz iſt heute
hier eingetroffen.

Kiel, 2. September. Bei der Ankunft Sr. Majeſtät
des Kaiſers am 2. September auf dem Kieler- Bahnhofe
werden nur Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich und Erz-
herzog Stephan mit Gefolge zugegen ſein. Der große
Empfang findet unter beſonderer Leitung des Grafen zu
Eulenburg im Königlichen Schloſſe ſtatt. Die Straßen,
welche der Kaiſer bei der Fahrt nach dem Schloſſe paſſirt,
werden mit Guirlanden, Flaggen und Ehrenpforten ge-
ſchmückt. Das Wetter iſt herrlich.

Swanſea, 2. Sept. Hier fand ein großes Meeting
von Bergleuten ſtatt und beſchloß eine Reſolution zu Gun-
ſten des achtſtündigen Arbeitstages. Unter den Rednern
befard ſich auch Charles Dilke.

Paris, 1. Sept. Die Abendblätter veröffent-
lichen einen Brief des Konſeilpräſidenten und
Kriegsminiſters Freycinet, in welchem derſelbe
auf eine Anfrage des Deputirten Bartiſſol er-
klärt, die Aufhebung oder Verringerung der
Garniſonen kleinerer befeſtigter Plätze in den
Oſt-Pyrenäen ſei durch die Nothwendigkeit ver-
anlaßt, die Streitkräfte an der exponirtereun
Grenze zu vermehren und die Truppen beſſer
ausbilden zu können.

Paris, 1. Sept. Auf der Eiſenbahnlinie Paris-Rouen iſt
ein großer Poſtdiebſtahl verübt worden; es ſind Geldſendungen
im Werthe von 300000 Francs verſchwunden.

Brüſſel, 1. Sept. Major v. Wiſſmann iſt, von Dr.
Bumiller begleitet, heute Nachmittag hier eingetroffen und
im „Flandriſchen Hofe“ abgeſtiegen.

Liverpool, 1. September. Der Kongreß der
Trades Unions iſt heute hier eröffnet worden.
An demſelben nehmen 460 Delegirte, welche 1
Millionen Mitglieder vertreten, darunter auch
mehrere von Frauen abgeordnete Delegirte,
Theil. (Vergleiche den Artikel in der Abendausgabe:
„Die Arbeiterfrage in England“.)

Liverpool, 1. September. Der Kongreß der
Trades Unions hat einſtimmig eine von Burns
beantragte Reſolution angenommen, welche die
Sympathie des Kongreſſes für die in Auſtra-
lien Streikenden ausſpricht und alle im Kon-
greß vertretenen Vereine und Körperſchaften
zu Zeichnungen Zwecks Unterſtützung der
Streikenden auffordert.

Newyork, 2. September. Der geſtrige Arbeits
feſttag iſt überall durch Umzüge und Feſte im
Freien gefeiert worden. Jn Pittsburg
griffen amerikaniſche Handwerker den
deutſchen Bäckerzug mit deutſcher e
an, entriſſen die Fahne nach kurzem Kampf
und trateu ſie unter die Füße. Das Vorkommniß
rief eine gewiſſe Spannung hervor. (Das iſt ſehr
naiver Depeſchenſtyl, eine gewiſſe Spannung bei ſolchem
frechen Jnſult gegen die deutſche Fahne!!)

Zum FalbTag erſter Ordunng.
30. Auguſt.

Zürich, 1. September. Hier laufen ſchreckliche
Ueberſchwemmungsberichte aus Graubünden
und Rheiunthal ein. Ueberall herrſcht Verwüſtung uno
Elend. Auf dem öſterreichiſchen Ufer hat der Rhein dret
Durchbrüche; ſtundenweit iſt alles überſchwemmt. Das
Schweizerufer iſt durch Stauwaſſer der angeſchwollenen
Rheinzuflüſſe überſchwemmt, Bahn- und Poſtverkehr ſind
vielfach unterbrochen. Jn Luſtenau (Vorarlberg) ſollen
acht Perſonen ertrunken ſein. Der Züricher
See und die Limmat ſind fortwährend ſteigend.
Der Regen dauert noch fort.

Bern, 1. September. Die Rheinbrücken bei
Dieſſenhofen, Stein und Konſtanz ſind n
Hochwaſſers für Dampfſchiffe nicht mehr paſſir-
bar, in Folge deſſen ſind die Dampfſchifffahrten
zwiſchen Dieſſenhofen und Konſtanz eingeſtellt.
Bei Visp im Kantou Wallis iſt in Folge eines
auf das Geleiſe geſtürzten Felsblockes heute
ein Zug eutgleiſt, doch iſt Niemand verletzt.

London, 1. Sept. Daily News erfahren aus Hel-
ſingfors, daß ein heftiger Sturm die Gegend in der Nacht
von Sonnabend auf Sonntag heimſuchte und Häuſer,
Kirchen und Bäume zerſtörte. Der Schaden iſt groß.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 2. September. Preiſe'mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen feſt 180 188
alter und feinſter auswärtiger über Notiz. Noggen feſt 164
170 Mk., Gerſte, Brau 160--178 feinſte feinfarbige 180188
Futter 140--156 Hafer ruhig, 136—143; alter über Notiz.
Mais amerikan. Mixed 128 130 Donaumagis 130-140 Raps
ruhig 216-230 Mk. Rübſen M. Erbſen, Victoria, neue
176182 Kümmel, exel geſchäftslos Sack 34-35 Stärke incl.
Faß von 100 Kilo etto Halleſche prima Weizenſtärke 39,50
40,00 abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linfen, 2032 Bohnen, Lupinen
Kleeſanten Futterartikel gefragt. Futtermehl, 13,00

15,00 Mk. NRoggenkleie 10,50 11,00 M. Weizen
ſchaalen 9,75 10,25 Mk. Weizengrieskleie 9,756
106,25 Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
9,00-—-9,50 M. Oelkuchen 11.00--11.50 M Malz 31,00--33,00 M.
Rüböl 60.00 M. Petroleum 24,50 M. Solaröl, 0.825/30ſehr
feſt 18,00-18,50 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., feſt. Kartoffel
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 61,80 M., mit 70
Mk. Vrbrauchsabgabe 42,00 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut

alle l. Sept. 186 2. Sept.192
1

rotha 1Alsleben r i.1,00 v 1
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GWWaaren und Produktenberichte.
Getreide.

vVeirliun, 1. September. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) ver 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine feſt, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk., loco
185--198 Mk. nach Qualität bez., Liefernngsqualität 295 Pit. bez, gelber märk.
Mik. ab Bahn bez., per dieſen Monat 192-191,5 Wik. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez., per September- Oktober 190,75--190,5--191 190,25 M. dez., per Oktober
November 188,25 188-188,5-—- 188,25 Mk. bez., ver November- Dezember 187,25 bie
i P. bez., per Oktober 192 Mk. bez., per April-Mai 191--190,25--190,75 90
k. bez

Roggen ver 1000 Kilogr. loco ſchleppender Abſatz, Termine höher, geklündigt200 Tonnen, Kündigungspreis 1609,5 e bez., Loco v Mk. n de
Wirren 168 Wik. bez., iucl. feiner trockener 165 166 Mk. ab Bahn bez.,
inländiſcher mittel 160--162 Mk. bez., beſſerer 162—-164 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher

Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez, Durchſchnittspreis Mk. bez., perSeptember Oktober 168,75--170--169,25 Wik. bez., per Oktober- November 1645 bis
4665,75--165,25 Mk. bez., per November- Dezember 161,75--162,75--162,5 Mk. bez.,
ver Dezember-Januar 161,25 Mk. bez., per April-Mai 160 161--160,75 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 130-190 Mt. nach Qualität
Dez. Gutlergerſte 131-140 Mt. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco flau, Termine höher. gekündigt 760 Tonnen, Kündigungspreis 138,5 Mt. bez., Loco 130-—156 Mk. nach Sauitet bez., Lieſerungéqua-

lität 138 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preuß ſcher mittel bis guter 134 bis
138 Mk. ab Bahn bez. feiner Pit. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per September Oktober 137] bis
wider r e Tr Rorr wer 136,25--135,75 Mk. bez., per November De

„5--135, bez., per Dezember- Jannar bez. „Moie Mk. bez. 9 t be yer Uvrir- wo
lagdeburg, 1. September. Gebr. Friedeberg.) Landweizen neuer !85 bis190 Mr., Weißweizen 184—187 Mk. glatter engl. Weizen neuer 176 382 Pit., Rauh

weizen Dik, Roggen 169 162 Mk. Chevaliergerſie neue 172 190 Mr. Land
Fulda 156--165 Mit., Haſer alter 155— 165 Wik., neuer 338- 146 Mk. für 1000

bez. r.
Breslau, 1. September. Roggen per September 166,0ver Owtr r l ver Nov Der v m. v St7 ettin, 1. September. Weizen feſter, loco 183 00- 195,00, per SeptemberOktober 186,76, per Otiober November 186,00, per April Mai 387 o Roggen

höher, loco ſ50,00-160,00, do. per September-Ottober 163,50. per Oktober Ro
vember 161,00, per April-Mai 157,60. Pommerſcher Haſer loco 130 134.

Köln 1. September. Weizen hieſiger loco 18,60, do. fremder loco 22,20. verNovember 19,35, per März Roggen hieſiger (oco 15,60, fremder loco 18.26

per e r z m c c rin loco e fremder 17.50
1. September. eizen niedriger, Roggen feſt, loco 2000 Pfd.Zollgew. 149,00, Gerſte und Hafer unverändert, igeeper 200 Pf

Hambvnig, 1. September. Weizen loco feſt, holſteiniſcher 10co nener 230,00
dio 212,00. Hioggen loco feſt, mecklenburg. loco 180--185, do. neuer 160 166
ruſſiſcher (oco feſt, 117--120. Hafer feſt, Gerſie feſt. ß
907 zwien, 1. September. Weizen per Herbſt 7,29 Od., 7,34 Br., per Frü jahr
637 r Roggen per Herbſt 6.26 Gd. 6,91 Br., per Frü
e e 7 r. Hafer per Herbſt 6,42 GOd., 6,47 Br, per Frühjahr 6,69

Peſt 1. September. Weizen loco ruhig, per Herbſt 7,01 Gd., 7,03 Brrühiahr 1691 7,40 Gd. 7,48 Vr, Haſer per 7 010 v herdaun W Haſer per Herbſt 6,12 Gd., 6,14 Br. per
arié, 1. September, Nachm. (Anfangsber.) Weizen ruhig, ver

25,40, ver Ok ober 25,40, per November Februar 25,40,
ozgen en ver 15,40, per Jannar- April 16,60.

aris, J. September, Rachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, t26,40, per Oktober 23,40, per November- Februar 25,40, per aannal tin r

Woßger en r Se trwe 15,40, per Januar-April 16,60. 2
erdacn, I. September. Weizen auf Termine höher, per November221, per März 224. Roggen loco feſter auf Termine höher, e Oktober 145 bis

März 140--14 142.
ntwerpen, September. Weizen feſt. 7gehrt. F r den ken Wogen e. vnter de
ondon, 1. September. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten.London, 1, September. (Anſangsbericht.) Fremde Zufuhren i letztem Mon

tag Weizen 61347, Gerſie 19316, Hafer 76756 Orts. Sà iDur a Haf 56 Orts. Sämmtliche Getreidcarten feſt,
Zucker

Magdeburger Vdrſe,
1, Preiſe ſür greiſbare Ware

A. Mit Verbrauchéſſeuer.
30. Auguſt, 1, September,

d MF. Brodraſſinade M.4. Brodraſſinade W. Mem. Raſſinade II, W. DeGem. Pfelis I. M. M..Kriſlallzucker I. Mi WeKriſtalzucker II. M. h M..Mielaſſe Ia M. M.Wielaſſe Ia M MTendenz am 3. September: Keine Berkäufer aus erſter Hand, da
Roffinerjen zumeiſt ausverkauft haben.

Ab Stationen.
7 h ervrau geſtern.

AuguſtOrannlated v nKornz. Kiend. 92 w.Kornz. Rend. 86 S W. w.Nachvr. diend. 78 14,00- 16,350 D. 14,06.-76,40 W.

Tendenz am September: Feſt.
II. Terwinpreiſe für Rohzucker 1, Proouft,

abzüglich Skenervergütung.

5. frei auf J Magdeburg
zloNotizd. frei an Bord Hamburg

September 13,72 13,75 bez, u, Br. 13,70 G. October 13,07 13, 13 90 bez, J
75,12 Br, 13,07 G November 13,02 bez u Br. 13.-- G. Dezember 13,07 Br.
13,02 G. Oktober Dezember 3,08 bez. 13.07 Br. 13,02 G, November December
13.05-- 13,02 bez. u G Januar- März 13 20 bez, 13,25 Br, 12,17 G. März 13,20
13,20 bez, 13,30 Br. 13,22 G, Tendemz: Feſt.

Die Aeltleſten der KaufmannſchaftHamburg, z. Sept. (NRachmittageé). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 889,
Rendemſent, neue Üſance, frei am Bord Hamburg ver September 13,72 per Oktot er
13.10 per Dezember 13,02 per März 189) 13,35 Feſt

Paris 1, September Telegramm (Schlußbericht). Rehzucker 88 behauptet
loco 36,25 535,25 Weißer Zucker Behauptet, r. 3 ver 100 Kilogr. ber September
39,12 per Oktober 36,25 Oktober-Januar 56,12 ver Januar-April 36,7-

vondon 1. September. (Telegramm), 967, Yavazucer 16,75 Feſt, Rüdeproh
zucker neue Expte 13,75 Feſt. Centriſungal Cuba

Kaffee.
Fare 1. September. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co Kaffe in NewDork ſchloß mit 15 Points auſ
Havre, 1. September. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und. Co,) Kaffee good average Santos pey September 112,50 per Dezember
i62 ver März 1891 99, rig

Hamburg, 1. September. (Nachmittags) Good average Santos ver Auguſt
per September 88,75 per Dezember 83, per März 1891 79, Behanptet.

Amfſterdam, September (Telegramm) Java-Kaffee good ordynary 55,76.
New-Hork, 30. Auguſt. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 260 Rio Nr7 low ordinary

per September 17,77 per November 16,85

n Petroleum.Berlin, 1. September (Amtl.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white) per 300
xg mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis
Mark Loco er dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez.Stettin September Petroleum, loco 11,50

Bremen, 2. September Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,60.
Hamburg, 1. September Petroleum Ruhig Standard white loco v,62 Br

Gd, ver Sept.Dez 6 85 Br, Gd,
Antwerpen, 1, September (Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes Type

weiß, loco 7 bez 17 Br. per Auguſt 16 Br, per Sept-Dez. 27 Br, Ruhig.
New York 30 Auguſt (Telegramm) Raffinirtes Petrolenm 7 Abel Teſt in

New-Hork 735 Gd, do in Philadelphia 7,56 Gd, Rohes Prtroleum in RewHork
7,40 do, Pipe linie Certificates per September 84, Feſt.

Spiritus.
Berlin, September (Amtl.) Spiritus per 100 Liter ä 100--10000 Liter Proc,

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 66 M Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekün igt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per AuguſtSeptember JSpiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höher, Gekündigt 30,000 Liter,
Kündigungspreis 420,4 Mark, Loco ohne Faß Vez. mit Faß loco Mark
per dieſen Monat 40,2—40,5 bez. per September- Oktober 39,8--39,8 bez. per Ok-
tober November 37,6 37,0 bez. per November- Dezember 36,7—37,2 bez. per Januar-
Februar 1891 per April-Mai 1891 37,6- 37,9 dez,

Leipzig, 1 September Spiritus per 19000 Literprocent, ohne Faß mit 0 Mart
Verbrauchsabgabe 54.80 Mark nom, mit 70 Mark do, 39, M. nom.

Nordhauſen, 1. September Branntwein 42 pro ſ(c0 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 63--65 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.

Magdeburg, 1. September. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
Faß unverſtenert bei b60 Mark Verbrauchsabgabe 60,99--61,30 Mark, desgl. vei 760
Sg dranchetabgabe 41,10 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde.Breslau, 1, September. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per September 59,20 do, do 70 Mark Verbrauchsabgaben per Sep

39,30 do, do. per September- Oktober 39,30 do do, per NovemberDezem
er

Stettin, September Spiritus feſter, loco ohna Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
o8, mit 70 Mark Konſumſtener 39, ver SebtemberOltober mit 70 Mark Kon
ſumſteuer 37,50 per November- Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer 36, per April
Mai mit 70 Mark Konſumſteuer 37,

Poſen 1 September. Spiritüs loco ohne Faß (50er) 59,20 do loco ohne Faß
70er 39,20 StillHambur 1. September Spiritus Feſt per AuguſtSeptember 27,75 Br, per
ver September- Oktober 27,76 Br, per Oktober- November 26,50 Br. per November-

Dezember 214,78 Br,
Oele. Oelſgaten. Fettwaaren-

Berlin, 1 September (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine Höher. Ge
tündigt Centner. Kündigungspreis Mork Loco mit Faß Loco ohneFaß Mark ver dieſen Monat 63,0--65 0 vez, ver September October 60,9
1,6 bez, ver October- November 68,2 58,8 bez. per N vember- Dezember 56,b-57,5
bez, per Dezember Januar bz. per April-Mai 65.8 55,5 Dez.

Breslau, 1 September Müvöl ver Auguſt 61,50 per September- Oktober 68,
Hamburg, 1. September. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 63 M
Köln, 1. September. Rüböl loco 66.-- ver Oktober 62,10 ver Mai 58,50

Paris, September. (Telegramm) Rüböl Feſt per Auguſt 73,78 ver Sept. 70,50
per September- Dezember C9,75 per Jannar April 66,75

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 30. Auguſt Futterſteffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100

xg, Cocosnußkuchen, deutſche 150--ib5 Mark für 2000 g. Banmwolleſaatkuchen
120--125 Mark für :000 Erdnußkuchen 135-- 156 Mark für 1000 kg je nachQual, Rapékuchen 125-130 v für 1000 Kg, Leinkuchen 135--140 M. für 1000
Palmkernſchrot 95--160 M, für 16000 kg.

Hamburg September. Schweſelſ. Ammoniak 25,--26 M, für 100 Kg,
Hamburg September, Salpeter, roh Chili 8,:6 M. raff. Chili 8,80-8,60 Mark

Kali-Salpeter M.
Hamburg, 1 September. Düngeſtoffe. Guano, ſlickſtoffh. 19--22 Mark, do.

phosphorh. 65 76 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 85 10,6 12, Vi.
d r Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--18 Mark, Knochenmehle2, 14, Mark.

Magdeburg, 1. September. Rapskuchen 100 kg. Mk.
Lei Pzig, 30. Auguſt. Rapskuchen per 100 kg. 13,50 M

ülſenfrüchte.
Berlin, 1. September. (Pol--Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22--30 Mk.

Speiſebohnen, weiße, 20—40 M, Linſen 26—56 Mk per 100 Kg.
Berlin, 1. September. (Amtl). Mais per 1000 Ag Loco feſt. Termine ſteig.

Gekündigt 53t0 t. Kündigungépreis 118,5 Oi, koco 1i9- 126 M. nach Qualität per
dieſen Monat 119,5 M. bez, per Auguſi- Sept. bez. per September
Oktober 122.5 bez. per Oktober- November 123, bez.

Magdebuürg, 1. September. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, dis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, 17 bie 30, M., Linſen 20, bis 48, M. per 100 kg.

Leipzig, 1. September Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
a M. 6z. u, Br., rumäniſcher 123--227, Donau, ungariſcher M.
dez. u. Br. Mehl.

Ber in, September. (Hmti.) Roggenmehl Br. 0 u. ver 190 kg vrutte
intl. Sack. Termine Hoher. Gekündigt 750 Sack Kündigungepreis 23,0
M., ver dieſen Monat 23, per AuguſtSeptember Sept.-Oktober 23,0
bez, Okt. Nov. 22,60.

Berlin Septen. ber. (Awtlich). Kartoffelmehl per 100 3g bentto inklk,

W äſteroen dir r v m M,Prima Qui o M., ver dieſen Monat M., DurchſchnlttepreisM., per Sedt. Oktober M. bez. p
Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftélos

Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima-Ouglität loco
M. nach Qunalität, ver dieſen Monat G. bez., Durchſchnittepreie
M. bez., per Sept Oktober M.»Berlin, 3. September. Weizenſtärke, kleinſlück., 39--41 M., do. großſtückige

12.43,50 M. hall. u. ſchleſiſche 42--43,50 M., Schabſtärke 33--33,50 M., Maieſtärke
30,00--3: M., Reiéſtärke (Strahlen) 45,56—-47 M., do. (Stücken) 43--44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 g.

Stroh. Heu.Halle September. (Strohpreiſe,) Langes Roggenſtroh von 2,75—-8, M.pr. Centner. Maſchinen Roggenſtroh 2,—2, 30 B. gge Wieſenhen 3,— die
3,50 M. per Ctr. in Fuhren. Auswärtiges Hen 3, 50 D. Kleehen 3, dis
3,0 F. in ſehr verſch. Anfange 80 git., Her„1. September. (Pol.-Präſ.) tſtroh9,60--7,20 M. ver 100 Ig. vor. wral g

Butter. Eier. Fleiſch.Berlin, 1. September. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v, der Keule, 1,29—180 M.,
Vanghſieiſch 1,60—1,40 D. Schweineſieiſch 9,20--1.80 Wi., Kalbſieiſch 1.20--140 M
Hammelſieſſch 1,20 60 D. Buller 9.80—2.60 M. ver 1 g. Lierg 60 Stüs
2,46 4,60 M.

Kartoffeln.
Verlin, 1 September. (Pol.-Prüſ.). Karloffeln 3,75 6,26 M. ver 100 g.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 1. September. (Telegramm). Banmwolle. (Unfangsbericht),

Muthinablicher Umſa 4000 B. Träge Tagesimpört 1000 B.
Liverpool, z. September. Rachmittags 12 Uhr 10 Min. Banmwolle-

Umſatz 6000 B., dayan für Speiuletion u. Crpori 1000 V. Ruhig Wiiddl. amerik,
Lieferungt

h Metalle.r 1. r tember Nachmittags. W n m Vamen ver
rankfurt a. 1. e Hochhaltige ilber in BarreKilogr. 159,70 Br. 167,70 G. Septemder Honhenrn

Glaégow, 1. September. Vormilteg 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrants 50 h 3 d. Ruhig.

Glasgow 1, September. Nachmittag Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 60 h. 1 d.Glasgow, 1. September. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belauſen
ſich auf 668366 Tons gegen 1 928 428 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 75 gegen 82 im vorigen Jahre.

Glasgow, 1. September. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
11560 Tons gegen 36060 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hambürg, 1. Sept Silber in Varren für t Ug 188,26 V., 107,45 G.
e Tſotlterdam, 1. September. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H

Lorenz u. Cie. hier. Zinn Banka 57,, Villiton: 57 ſl.London, 1, September. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz n. Cie-
ier). ChiliKupfer 60, per Monat 60,,London, U September. Silberbarren 47l, Lſirl,, Zinn 94 Lhrl.
Kupfer 59, Lſirl., 3int 24, Lſirl., Blei engl. 553 Lſirl., ſpan. 13 Lſri
Queckſilber 10'ſ, el.London, September. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
hier. Zinn: Straits 96 Auſtral, 96 Lſlrl.Kew-HYort, 30 Auguſt. Zinn Straits 29,90 Doll., Eiſen Nr. 2 Colines
23 50 Doll.

t Vietzmärlte.
Steinbruch, 30. Auguſt. as Geſchäft iſt ruhig Vorrath

am 28. Auguſt 157,187 Stück. Am 29. Auguſt wurden 1120 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1063 Stück. Es verblieb demnach am 29.
Auguſt ein Siand von 157,253 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 43--44 Kr., junge ungar. ſchwere von 45 46 Kr., mittl.
von 45-—46 r., eichte von 17-- 48 Kr., Vauernwagare, ſchwere von mittk.
von 44—46 er., leichte oon 47—48 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchwere
mittelſchwere lelchie Serbiſche ſchwere von 45--46 Kr. mittelſchwere von
46--46 Kr. leichte von 4h-46 Kr.

*Berlin, 1. September. Städtiſcher CentralViehhof. Zum Verkauf ſtanden
2682 Rinder, 9068 Schweine, 1536 Kälber, 15,314 Hammel. ei Rindern war der
Vorhandel Gut. Der Markt wird ziemlich geräumt. I. 66--68
M., II 61- 64 M., 111 56-59 M., IV 52--56 M. für 100 Pfund Fleiſchgewicht. Schweine 1. 64--62 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber II
do 60 In 67—68 M. die 160 Pfd. mit 20 Tara. Bakonier. Stäck,)
waren ſchwer verkänflich, wurden aber geräumt. M. für 100 Pf. Nach regem
Vorhandel geſtaltete ſich Külberhandel langſam. 1 59—62 Pfg., II 56 das
Pfund Fleiſchgewicht. W bei flottem Handel ganz geräumt. Ge ingeWaare ſowie Magervie dinerließ, Ueberſtand. J. 63-65 Pf., beſte Läinmek
bis 68 Pfg. II. 50-—62 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht:

Leipziger Centra!-Schiachtviehmarkt, September Anftrieb: 116 Ochſen, 79 Kühe
12 Kalben, 45 Bullen, (Geſchäftsg. Gut.) 207] Kälber, (Geſchäftsg. Gut.)
588 Schafvieh, (Geſchäfisg. Gut.) 566 Schweine davon 566 Landſchweine und
Batonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchäftsg. Gut.) Preiſe p. 100 Pfd. für Ochſen J
Hual. M. Lebendgewicht, 75 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebend ewich?,
70 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 64 M. Schlachtgewicht. ühe 7.
Qual. M. Lebendgewicht 66 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebend
ewicht 62 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 56 M. Schlachtgewich?.
alben 1. Qual. Lebendgewicht 70 Schlachtgewicht 2. Qual, M. Lebend
ewicht, 66 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgiwicht, 60 P. FlageVunen 1. Ougl. M. Lebendgewicht 66 M. Schlachtgewicht, Qual.

M. Lebendgewicht 62 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht 84
M. Schlachtgewicht. Kälber Qual. 46. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.
2. Qual. 43 M. Lebendgew. M. h t 3. Qual. 40 M. Lebendgewia t

M. Schlachtgewicht. Schafvieh 1. Qual. 37 M. Lebendgewicht. M. Schlacht
gewicht, 2. Qual. 34 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. Ma
Lebendgew. M. Sqlagkaewieſt Landſchweine 1. Qual. 68 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht 2. Qual. 66 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual.
63 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier 3. Qual. M Lebend
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M Schlachtgewicht,
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